
von Aufschriften, die sich auf Handel und
Verkehr beziehen oder besondere Bekannt¬
machungen enthalten, zu sehen. An beson¬
ders sehenswerten Gebäuden sind das Forum
civile, das Forum trianguläre, die Basilika,
der Tempel der Isis, das Amphitheater, die
Gladiatorenkaserne, die Stabianer Thermen
mit heizbaren Fußböden, das Haus der Vet-
tier mit den bunten Wandfrießen, die dar¬
stellen, wie Liebesgötter Werke und Taten
von Menschen verrichten, das Haus des Fauns
mit der einzigartigen Bronzefigur des tanzen¬
den Fauns, Garküchen, Trinkstuben, eine
Müllerei mit Bäckerei und anderes zu nennen.
Im Jahr 63 n. d. Z. kündigte sich die 16 Jahre
später eingetretene Naturkatastrophe in Form
eines schweren Erdbebens bereits an. Viele
öffentliche' Gebäude lagen sicher bei der end¬
gültigen Zerstörung der Stadt noch in Trüm¬
mern. Im Jahre 1122 begrub ein aus Asche
und Regen zusammengesetzter Schlamm¬
strom die Orte S. Sebastiano und Massa. Bei
dem letzten großen Ausbruch des Vesuv im
Jahre 1906 wurden ungeheure Massen von
Schlacken, Lapilli und Asche ausgeworfen.
Der obere Kraterrand wurde von einigen Me¬
tern auf 1300 m Durchmesser erweitert. Die
Hausdächer von Ottajano wurden infolge der

Der tanzende Faun aus dem Atrium, einem weiten
Raum mit Lichtöffnung in der Decke, des Hauses
des Fauns. Nach einer käufl. Fotografie

Pompeji. Wandgemälde aus der Villa dei Misteri.
Nach einer käufl. Fotografie

darüber lagernden 80 cm starken Lapilli-
schicht eingedrückt. In Neapel und in ande¬
ren Orten südwestlich des Vesuv fiel nur
Asche und deckte alles mit einer 3 bis 10 cm
starken Schicht zu. Das Dach der Markthalle
stürzte ein, vieleMenschen unter sich begra¬
bend. Neapel bot einen schier unbeschreiblichen
Anblick. Das Leben in den Straßen war
verstummt, die meisten Läden geschlossen.
Andauernd rieselte der zarte Aschenregen
herab, so daß man die Augen kaum offen hal¬
ten konnte. Alles Grüne war braun gewor¬
den. Mitunter war der Aschenregen so dicht,
daß man in einer Entfernung von einem Me¬
ter niemanden sehen konnte. Die Rauchpinie
des Vesuv war 5 bis 7 km hoch. Der Lava¬
strom drang bis Bösco Trecase vor. Nach
kurzem Halt strömte er, Teile des Ortes zer¬
störend, bis Torre Annunziata weiter. Im
Jahre 1929 ergoß sich ein stärkerer Strom in
Richtung Terzigno. Bereits mehrere Male, zu¬
letzt im Jahre 1906, war dieser Ort bedroht.
Der Ortsteil Campetiello wurde zum Teil zer¬
stört. Gewaltige Massen von Block- und
Schollenlava räumten alle Hindernisse wie
Bäume, Häuser und Mauern aus dem Wege.
Dort, wo der Strom auf Zisternen und Wein¬
keller traf und sie überflutete, wurde die Lava
stark aufgebläht. An der Stirn des Lavastro¬
mes von 1929 wird in einem Steinbruch das
aus der Lava entstandene „Hartgestein“ für
die verschiedensten Zwecke gebrochen. Diese
verschiedenen Orte besichtigten wir im Laufe
des Tages eingehend und studierten insbeson¬
dere die verschiedenen Lavaströme, Lapilli-,
Aschen- und Tuff-Ablagerungen mit allen
Begleiterscheinungen. Zum Schluß, es war
bereits Abend geworden, wurde dem Lava¬
strom, der 1734 bei Torre del Greco das Meer
erreichte, noch ein Besuch abgestattet. Deut¬
liche Abscherungsflächen waren zu beobach¬
ten und große Ähnlichkeit mit Gletschereis¬
bewegungen konnten festgestellt werden. Am
nächsten Tage brachte uns die Vesuvbahn
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